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flas der Stadt .
Karlsruhe 6 . April.

Sind Trinkgelder stejufirpflichtig ?
m Karlsruhe sind die Straßenbahnschaffncr

aril792 Mt . Trinkgeldern zur Steuer herangezogen worden.
Auf eine Beschwerde des Verbandes der Transport - und Ber -
kchrSarbeiter hat die Zoll- und Steuevdirektion einen Bescheid
gegeben, der folgendes enthält :

„Beschwerdeführer wurde beim diesjährigen Ab. und Zu¬
schreiben auf Grund des Lilfspersonenverzeichnisses des Stra -
henbahnamts hier vom Schätzungsamt Karlsruhe mit einem
Muerbaven Einkommen von 2084 Mk . veranlagt , worunter für
Trinkgelder 192 Mk . eingesetzt ioaren . Gegen die Beiziehung
der Einnahme auS Trinkgeldern zur Einkommensteuer erhob Z.
rechtzeitig Beschwerde mit dem Einwand , daß sie die angenom¬
mene Höhe nicht erreiche und außerdem durch die Verluste beim
Geidtvechfeln usw. ausgewogen werde.

Rach ß 2 Ziffer 5 der Bollzugsordnung zum Einkommen¬
steuergesetz sind Trinkgelder nur dann steuerpflichtig, wenn die
Bezieher , wie z . B. die Bediensteten des Gastwirtsgewerbes ,
nach -den tatsächlich bestehenden Verhältnissen auf solche Zuwen¬
dungen als eine beständige Einkommensquelle neben dem ver-
cchvcketen Lohn oder statt dessen angewiesen sind .

Voraussetzung für die Steuerpflicht ist also nach dieser
Vorschrift der Verordnung , daß der verabredete Lohn oder Ge¬
halt nicht die volle Vergütung für die Leistungen des Angestell¬
te, oder Bediensteten darstellt , sondern niedriger bemessen ist,
in der stillschweigenden oder ausgesprochenen Annahme, das
Fehlende werde durch die Trinkgelder ersetzt . Die Trinkgelder
müssen also gewissermaßen einen Bestandteil des Lohnes oder
Gehalts des Angestellten oder Bediensteten bilden , wenn sie zum
steuerbaren Einkommen gerechnet werden sollen .

Dass diese BoranSsrtzung hier zutrifst , ist nicht erwiesen.
Die Gemeindebehörde, auf deren Entschließung die Höhe der
Schaffnerlöhne -beruht , würde wahrscheinlich nicht bestätigen,
daß »er Gehalt oder Lohn der Stratzenbahnschaffner etwa mit
RiÄsicht darauf , daß st-e Trinkgelder bekommen , niedriger be¬
messen sei als eS der -Sachlage entspreche , indem das Trinkgeld
als ein Teil des beruflichen Einkommens berücksichtigt werde.
Zwar ist ftstyestrllt -worden , daß die Führer der Straßenbahn¬
wagen mehc erhalten als die gleichaltrigen Schaffner , und es
liegt der Gedanke nahe, daß dies ( wenigstens zum Teil ) ge .
fchseht , um sie für die Trinkgelder , die nur dem Schaffner zu»
fliehcn , einigermaßen schadlos zu halten ; allein es läßt sich
auch «ine andere Erklärung für diesen Lohuunterschied geben,
so daß nicht mit genügender Bestimmtheit gesagt werden kann,
die Stvaßeirbahrwerwaltung betrachte die Trinkgelder als
einen Teil des normalen Dienst - oder Berufseinkommens der
Schaffner.

-Auf der andern Seite ist freilich festgestellt worden, daß das
Reichsversicherungsamt, Abteilung für Unfallversicherung, die
Trinkgelder der Stratzenbahnschaffner als einen Teil des nach
dem Gewerbeunfallversicherungsgesetzden Renten usw. zugrunde
zu legenden Arbeitsverdienstes behandelt, und daß demzufolge
die Straßenbahnverwaltnngen in di« der Berufsgenossenschaft
einzureichenden Lohnlisten auch einen gewissen Betrag für
Trinkgelder als einen Teil des Berufseinkommens der Schaff¬
ner aufnehmen . Indessen mutz die Unstimmigkeit, die sich aus
dieser Sachlage cvgibt, indem jene Trinkgelder bald als BerufS -
einkommen angesehen werden , bald nicht, bei dem Wortlaut der
Vollzugsverordnung zumEiukommensteucrgesetz und derSchwie -
rigkeit , die dort vorgesehene Bedingung als erfüllt nachzuweifen,
schließlich hingenommen werden.

Es war daher wie geschehen zu erkennen."

(Der Straßenbahner .)

Die BMtatigkekt in der Stäkt Kcfrlsrutze iim Jahve 1913.
Das statistische Amt der Stadt Karlsruhe veröffentlicht ein«

lleberficht über die Bautätigkeit im- Jahre 1912 in hiesiger Stadt .
Die die Ziffern zeigen, hat di« im Jahre 4911 «insetzende leb¬
haftere Tätigkeit im Wohnungsbau im letzten Jahve nicht in vol¬
lem Umfange angehalten , sodaß das Jahr 1912 wieder ein Jahr
deS'Rückfchritts ist . Wenn auch sein Ergebnis besser als das der
3 schlechten Jahre 1908 bis 1010 ist, so ist -andererseits zu berück¬
sichtigen, daß auch die BebölkerungSzunahme stärker war , als
durchschnittlich in diesen 3 Jcchren und im Jahre 1911 . Dem
Wachstum der Einwohnerschaft um 2600 Personen steht nur ein-:
Vermehrung des Mahnungsbestandes um 372 Familienwohnun¬
gen gegenüber. Im einzelnen entnehmen wir der Statistik fol-
gende Angaben :

Errichtet wurden 264 ( 1911 : 166) Gebäude, -beseitigt 98
(38) . Außerdem wurden ( soweit statistisch ersaßt ) 97 ( 76)
Umbauten vorgenommen.
: Im Gebiete der Bauklaffen mit gemischter Bauweise ( 14
und 18) sind die meisten Häuser entstanden, nämlich 90, von
denen 67 im Stadtteil Rüppurr liegen. Auf die Bauklassen der

. geschlossenen Bauart ( 1 bis 6) entfallen 87 Häuser und auf die
-mit offener Bauart ( 8 bis 14 und 13) 62 Häuser , tltack Bau -)
klaffe 1« sind 26 , nach 7 und 12 überhaupt keine Gebäude her -
gestellt. — Auffallend groß ist die Zahl der Abbruche (94 ) . An
Gebäuden mit Familieruvohuungon kamen dabei 40 ( 1911 : 9 )
mit 9ß ( 1011 : 28) Wohnungen in Wegfall. Mein 36 dieser
Gebäude ( von allen Abbruchen 41 ) liegen in der 2 . Bauklasse ,
also vorwiegend in der Mtstadt .

An Gebäuden mit Fauulioiiwohnungrn wurden IM ( 191 1 :
113) hergestcllt, darunter 2 ( 8) Seiten » und Hintergebäude . An
der Spitze aller Stadtteile steht mit 71 solcher Neubauten Rüp¬
purr ; in großem Abstande folgen Mühlburg mit 30 und die
SüdweststaiN mit 28 Gebäuden — Stadtteile , die sonst in den
letzten Jahren die meisten Neubauten aufwiesen. Insgesamt
entfallen , auf Ält -iKarlsruhc diesmal nur 69 ( 1911 : 93 ) , aus die
ü früheren -Vororte dagegen 83 neue Häuser , d . s. 63

_ mehr als
im Vorjahre . Tiefe Verschiebung ist auf die Bautätigkeit in
Rüppurr zurückzuführen, und zwar auf die Gartenstadt . Diese
gibt mit ihren 60 Wohngebäuden diesmal überhaupt der Bau -
statiftik ein besonderes Gepräge . Daher kommt es auch , daß
nicht , wie im Jahre 1911, die 3stöckigen Gebäude, sondern die
mit 2 bezw. l J/~ Stockwerken am stärksten — mit 81 bezw . 24
Gebäuden — vertreten sind und zusammen mit den Istöckigen
die größere Hälfte aller Gebäude bilden (90) . 3stöckige Häuser
weist vor allem die Südweststadt auf (20 ) .

«Ordnet man die neuen Gebäude nach der Zahl der in ihnen
befindlichen Wohnungen , so ergibt sich, daß die mit einer Woh¬
nung am zahlreichsten waren . Bon ihnen sind 85 hergestellt ;
81 sind Einfamilienhäuser , von denen 60 in der Gartenstadt (68
in Rüppurr überhaupt ) liegen. Die nächststärkste Größenklasse
sind die Gebäude mit 8 und die mit 4 Wohnungen , die 36 »eg» .
19 mal vertreten sind . Mehr als 8 Wohnungen, nämlich 9,
hatte nur 1 Haus .

Der Anwachs an Familienwohnungen ist um 149Wohnungen
kleiner als tm Vorjahre . Zwar sind 402 Familienwohnungen
-neu entstanden , aber infolge der vielen Abbfiiche und Umbauten
beläuft sich die Vermehrung nur aus 372 Wohnungen . Von
diesen entfallen auf die Altstadt 361 ( 1011 : 478 ) , aus die 5
früheren Vororte 111 ( ( 1011 : 43 ) . Die größte Zunahme hat die
Südweststadt mit 181 ( 1911 : 228 ) und Mühlburg mit 140 ( 145 )
Wohnungen aufzuweifcn . Rüppurr kommt hier mit seinen 7-2
Wohnungen erst an 3 . Stelle , sodaß auch im Jahre 1912 wie
früher die Wohnungsproduktion in der Südweffftadt und Mühl -
burg am regsten war . An der gesamten Vermehrung sind alle
Größenklassen — von der mit 1 'Zimmer , die um 9 sich vermin¬
dert hat , abgesehen — beteiligt , und zwar die Wohnungen mit

2 Zimmern mit 66 ( 1911 : 113)
3 „ „ 206 ( 1911 : 229 )
4 „ 47 ( 1911 : 106)
6 „ 41 ( 1011 : 19)
6 „ 13 ( 1911 : 19)
7 „ „ 7 ( 1911 : 14 )
8 u . mehr ., 11 ( 1911 : 14)

Wohnungen . Stark bevorzugt sind also wieder die Wohnungen
mit 3 Zimmern , die diesmal sogar mehr als die Hälfte des ge¬
samten Zuwachses umfassen. Die Kleinwohnungen ( bis zu 3
Zimmern ) sind insgesamt um 264 ( 1911 : 369, 1910 : 147) ge¬
stiegen — das sind .wieder , wie 1911 und 1910, rund 68 Proz .
des gesamten WohnungSgewinns . 233 dieser Kleinwohnungen
liegen in der Südweststadt und in Mühlburg . Gegenüber dem
Vorjahre haben die 4-Zimmerwohnungen eine Verminderung
um 56, die 5-Zimmerwohnungen dagegen eine Vermehrung um
22 Wohnungen erfahren . — Von Dachstockwohnungen befinden
sich diesmal unter dom WohnungSzuwachS nur 50 Stück ( 1911 :
198. 1910: 46) .

Erwähnenswert erscheint, daß von den in Neubauten ent.
standenen 476 Wohnungen 307 mit Badezimmer ausgestatter
sind (von den 814 Kleinwohnungen 168) .

Beim Ueberblick über die Wohnungsproduktion der letzten
10 Jahre findet man auch diesmal , daß das letzte Jahrfünft mit
seiner Vermehrung von 1613 Wohnungen — dabei ist Grünwtn -
kel und Daxlanden schon von 1908 an eingerechnet — weit hin¬
ter dem Jahrfünft 1903/07 zurückbleibt , das einen Gewinn von
3980 Wohnungen brachte. Die Wohnungsherstellung des 2.
Jahrfünfts umfaßt nur 40,5 Prag , -von der im ersten. Durch,
schnittlich brachte jedes Jahr des 1 . Zeitraums 796 Wohnungen,die Jahre des zweiten aber nur Bruchteile dieser Anzahl , und
zwar 1906 : 31,5 Proz ., 1909 : 31,9 Proz . , 1910 : 27 Proz ., 1911 :
66,5 Proz . und 1912 : 46,7 Proz . Auf 1000 Eimvohner (der
Gemarkung im Ilmfange von 1910 ) berechnet hat sich der Woh-
nnnySvorrat im Jahr 1908 und 1909 um 2,0 , 1910 um 1,6, 1911
um 3,9 und 1912 um 2,7 Wohnungen vermehrt.

Daß mit einer relativ so geringen Anzahl neuer Wohnun¬
gen der Wohnungsvorrat nicht auf die normale -Höhe gebracht
werden kann, hat auch vor kurzem wieder die Zählung der leer¬
stehenden Wohnungen deutlich ergeben.

Rabatt -Verbot durch Innungen unberechtigt. (Verstoß gegen
8 100 q der Reichsgewerbeordnung .) Man schreibt uns : Dt«
Breslauer Fleischer- und Wurstmacher-Innung hatte kürzlich be¬
schlossen-, ihren Mitgliedern bei Vermeidung einer Ordnungs¬
strafe von 20 NN. zu verbieten , ihren 'Kunden Rabatt zu geben ,
iowohl durch Rabattmarken , als auch in jeder anderen Form.
Fünf Fleischermeister, die sich diesem - Beschluß « ich : fügten,
hatten gegen ihre Bestrafung Beschwerde an den Magistrat ein¬
gelegt , der die Ordnungsstrafe aufhob. Die Behörde erachtete
den Beschluß gemäß § 100 q der Gewerbeordnung für ungültig .
Die Rabattgewährung könne nur dann einen Verstoß gegen
Gemeingeist und Stcrndesehre darstellen, wenn der gebotene
Rabatt unverhältnismäßig hoch sei . In dieser Richtung sei aber
gegen die Beschwerdeführer nichts vorgebracht. Wenn in ande-
ren Entscheidungen die Behörden das Verbot der Bcröffentlich-
ung von Schleuderpreisen aufrecht erhalten hätten , so sei dies
gu billigen , aber das Verbot der Gewährung eines gesunden
Rabattes enthalte direkt « ine Beschränkung der Preisfestsetzung
und sei unzulässig . Diese Entscheidung hat besonderes Interesse
für diejenigen Jnnungsmitglieder , -welche Mitglieder von ge¬
meinnützigen Rabattsparvereinen sind .

Handels -Hochschulkurse . Die Vorlesungen des Sommer -
semesterS beginnen am 14. April . Aus dem Gebiete der Rechts¬
wissenschaft wird Herr Oberlandesgerichtsrat Mainhardt über
den unlauteren Wettbewerb lesen. Herr Professor Dr . von
Zwiedeneck spricht über die deutsche Industrie , namentlich die
Entwickelung ihrer Organisation (u . a . über Kartelle, Trust» '
usw. ) . Die Vorlesungen des Herrn Oberbaurat Rehbock über
die Ausnutzung des Wassers und seine Kräfte dürften auch über
die kaufmännischen Kreise -hinaus reges Interesse finden, lieber
Kunstgeschichte , ein Wissensgebiet, das bis jetzt noch gar nicht
in den Han -delshochschulkursen behandelt werden konnte , wird
Herr Oberbauinspektor Dr . Hirsch , Bruchsal, sprechen. Das
Thema des Kurses lautet : „Einführung in daS Wesen und in
die Geschichte der Architektur" .

Es werden jetzt auch in Pforzheim auf,Veranlassung ver¬
schiedener Vereine unter Leitung -der Stadtverwaltung Han-
delS-Hochschulkurse nach dem Muster der Karlsruher Kurse
abgehalten . Der jetzt beendete Winterkurs erfreute sich eines
außerordentlichen Besuches, die Vorlesungen waren insgesamt
von über 860 Hörern belegt.

Kus dem Laude.
Ettlingen

—- Pfirsichblüte . Ueberrascheuo schnell yat der warme-
Sonnenschein der letzten Tage die Blütcnknospen zur Entfaltung
ihrer Pracht geweckt . Was sich solange zuruckgehalten , bedurfte
nur des lösenden Regens , um Täler und Höhen mit einem
Blütenmeer zu überziehen . Allenthalben fängt es tn allen Far - 1
ben zu leuchten an . Jeder Tag erweitert daB Naturwunder .
Pasteus -mlld, vom schneeigen Weiß bis zum sattesten Rat , leuch¬
tet es aus dem zartgrünen Flor der jungen Blätter . ES ist der
Frühling im oberen Rheintal eingekehrt und Die Losung muß
lauten : Heraus aus den -Mauern , um das Wunder zu schauen.
Ein Frevel wäre es , wollte einer es aus Bequemlichkeit unter¬
lassen . Jetzt kommt ihr Residenzbewohner nach unserem schön
gelegenen Albtalstädtchen ; habt ihr es sonst schon nicht zu be¬
reuen gehabt , unS zu besuchen , jetzt werdet ihr es uns danken ,
euch dies Wunder gezeigt und euch eingeladen zn haben. Jetzt
konimt nach Ettlingen , schaut es im Brautkleid , wenn unsere
Pfirsiche blühen und wenn unser Nottberg ausschaut, wie wenn
man Rubinen über ein Spitzengewebe gegossen.

Denen , die von- Karlsruhe hierher durch den Wald zu Fuße
kommen , möchten wir den -guten Rat erteilen , den Weg am
„Vogelfang" vorbei über das Bildstöckle ( Wasserreservoir) durch
das Rebgebiet bis zum Waldrand des Wattkopfes im Mbtal ein-
zuschlagen, weil sich hier die ganze großartige Schönheit und
Pracht voll erschließt.

Unseren Parteifreunden empfahlen wir bei event. Einkehr
nachstehend aufgeführte Wirtschaften zur Berücksichtigung :
„Blume "

, Badenerlandstraße (Lokal des sozjaldem. Vereins und
des Arbeitev -GesangvereinS ) , Traut , Rheinstrahe ( Arbeiter-
Radfahrer ) , „Löwen"

( Freie Tuvneoschast) , „Sonne ", Brauevei
HenSle, „Alter Fritz " , „ 'Lad . Hof" , „Sternen "

, „Drei Mohren".
„Reichsadler "

, „ Wilder Mann " und ,/8rünwinkel ".
Geschäftliches ,

E»»« . Zulmr StlMtz. Karlsruhe - ^- ■*
Größtes Spezialgeschäften Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , -spitzen , Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen. Strümpfen , Krawatten » Fächern , große Auswahl in

Rüschen - BoaS, modernen, schwarzen Spitzen-Umhängen . “ *
Ständ iger Eingang von Neuheiten . — Telephon 378 .
WM " Bluse «, Unterröcke nsw . sehr preiswert . "MW

ÄwiLlmWeschichlt I» deutsch« Hrndottdr.
Im Gewerbwerein Karlsruhe c . V . hielt Herr Ingenieur

88. Duccerius , 2. Beamter am großh Landesgewerbeamt , kürzlich
twen interessanten Lichtbildervortrag über die
Entwicklungsgeschichte des deutschen Hand¬
werks . Mit großer Aufmerksamkeit folgten die zahlreichen
Ästhörer den klaren Ausführungen , die Herr Buccerius zu jedem
Dild« gab . AuS dem interessanten Vortvage geben wir folgen-

wieder :
Wenn der in Handwerkeeversammlungen häufig beliebte

Hwweis auf die glänzenden Verhältnisse des Handwerks in
früheren Zeiten in manchem Handwerker den Wunsch rege wer¬
den läßt , daß jene Zeiten mit ihrer Blüte des Wirtschaftslebens
und den Vorrechten des Handwerkerstandes wiederkehven möch-
■fe», so wird dabei vor allem übersehen, daß die moderne Pro -
"Uktionstechnik ganz andere wirtschaftliche Verhältnisse geschaf-
w * hat und der Handwerkerstand keineswegs den dadurch be¬
engten Anforderungen sich verschließen darf . Aber auS dem
'ichrdium des Handwerks in fernen Zeiten , den Gründen seines
Aufschwungs , seiner Blüte und seines Zerfalls lassen sich manche
wr das heutige Handwerk nützliche Erkenntnisse gewinnen .
. Die Geschichte des Ha-ndwerks ist zugleich ein großes Stück
« tmgeschichte unseres deutschen Volkes. Der von den Römern

Zeit ihrer Herrschaft im badischen Lande zu hoher Wüte
' Ulte Gswerbesleitz verschwand mit ihrer Besiegung unv

ibumg . Denn der ausschließlich dem Krieg und derJagd
Widmende Germane Lberlieh die HauS- und Feldarbeit den
**■" und Knechten . Nur dar Woffenhcmdwerk ehrte und
er aus , und derjenige, der «S verstand̂ die besten Waffen~en, stand in hohem Ansehon. Mt der Ausbildung des

" -csitzeS , der Entstehung der weltlichen und gokstlichen
--»haften , büßten die meisten Germanen ihre Freiheit

mtb traten zn ihren Grundherren in « n Hürigkeitsverhäll -
Die germanische Hauswirtschaft erweiterte sich Brr soge¬

nannten FronhofSwirtschast, die zahlreiche bisher selbständige
Hauswirtschafton zu einem großen geschlossenen WirtschastSgan-
zen vereinigte . Ist diesem neuen Wirtschaftskörper begann all -
mählich die gewerbliche Arbeit sich als eine selbständige Tätigkeit
hevauszustellen und in die Einzelgewerbe sich zu scheiden. Aber
ern eigentlicher freier und selbständiger Handwerkerstand konnre
sich erst entwickeln, akS die Zeit der Städtegründung be¬
gann und die Blüte der Städte und ihres Wirffchaftslebens ein -
£ra *' , . ? ^ c '®*äbte förderten das Handwerk in jeder Weise, umden Burgern die Möglichkeit zu geben, den Bedarf an gcwerb-
uchen Erzeugnissen am Orte zu decken . Die Vorräte wurden
in eigens zu diesem Zwecke von den Städten auf den Markt¬
platzen errichteten Läden zum Kauf ausgestellt .

Mit der Vermehrung der Handwerker in den Städten
machte sich bald das Bedürfnis nach Zusammenschluß der einzel¬nen Handwerker sühwar und führte zur Bildung von Zünf¬ten in mittelalterlicher Form , zu gewerblichen Vereinigungen .Dw Zünfte waren nicht Nur Wirtschaftsoerbände, die unter sichdie wirtschaftlichen Verhältnisse genau regelten, sondern bilde¬
ten zugleich als militärische Einheiten die Grundlage der städ -
tischcn Wehrmacht. Für die mannigfachen Verpflichtungen, welchedie Hanluverker der Stadt gegenüber übernehmen muhten , er¬
hielten sie gewisse Rechte, die anfänglich nur bescheidener Natur
waren , die sie später aber über das für «in gesundes Wirt¬
schaftsleben zulässige Maß zu erweitern verstanden. Was die
Zünfte groß machte , war ein tief im Handwerk des Mittelalters
«rngeirnpfter Gemernfinn . Der Grundsatz , daß jeder dem andern
helfen müsse, schuf « ne ganze Reihe sozialer Maßnahmen und
wachte die Zünfte zu Stützpunkten in den Röten des Lebens.
Die Zünfte liehen aber auch ihre Fürsorge in der Richtung wal¬
ten , daß das Handweik « ne hohe techniiche Fertigkeit erlangt «.
Die herrlichen Bauten sind «iu lebendiges Zeugnis dieser Für¬
sorge. Das Bestreben der Zünfte , sich auch nn Stadtregimenl
« neu ihrer Macht «ntspvechenden Platz zu verschaffen, führten
zu. heftigen Kämpfen, woimrchsie dMi« in den. lkstfitz der Macht

gelangten . Durch späteren Mißbrauch der Macht bahnten sie
aber ihren allmählichen Niedergang an . Anstelle des gemein¬
nützigen Gesichtspunktes trat der Egoismus , und die «inst wohl¬
tätigen Zunftgesetze wurden immer kleinlicher und engherziger
gehandhabt . Ersuche , die Zünfte zu veformievon, führten zu
keinem Resultat , und aus sich selbst heraus es zu tun , dazu
fehlte ihnen die Kraft . In den entstehenden Fabrikbetrieveii
tonnten die Erzeugnisse bei weitgehendster Arbeitsteilung in
zweckmäßigerWerwsndung der Arbeitskräfte rationell und billi¬
ger hergestellt werden . Die Erfindung der Dampfmaschine «IS
Betricbskraft führte ein Zeitaller neuer Produktionstcchnil
herauf . Die Großproduktion und Massenherstellung begann.
Die Fabriken nahmen dem Handwerker immer mehr von seinem
ursprünglich »» Arbeitsgebiet weg . Die meisten Handwerker
sahen dieser Entwicklung mit verschränktenArmen zu . Sie führte
naturnvtwendig zur Beseitigung der Zunstver -assung und zur
Einführung der Gewerbefreiheit , mit der auch das Gute , das
noch den Zünften innewohnte , die soziale Fürsorge für die Aus¬
bildung des gewerblichen Nachwuchses und die Pflege des Ge¬
meinsinnes , schwand . -Konkurrenzneid u-nd Pfuschertum min¬
derten die Leistungsfähigkeit des Handwerks.

Das Bestehen, diese Uebelständc zu beseitigen, führte ' ur
Gründung gewerblicher Vereinigungen , und insbesondere die
badischen Gewerbevereine haben in dieser Richtung vorbildlich
gewirkt. Unterstützt wurden sie in ihren Bemühungen durch
die großh . Regierung , welche 1866 die erste staatliche Behörde
zur Förderung de? Gewerbes in der großh. LarrdeSgoweübehalle
schuf, aus der das großh . Landesgewerbeamt herbovgogarigen ist .
Dank der Tätigkeit dieser Behörde und einer dem Wohl be§ Ge¬
werbes dienlichen Gesetzgebung hat nun wieder eine neue Zeil
für daS 'Handwerk eingesetzt. Was aber das Handwerk des Mit -
telalterS zur Blüte gebracht hatte , die Pflege de SGemein -
sinns , das Vertrauem in die eigene Kraffr und
eine hohe technische Fertigkert . daS sind auch heute
no>6 die Grundpfeiler , auf h-n.en das Handwcrffv ^fbauen muß.



No . 70 . Samsrag , den b . Äpm rer » <selte 2.

SoZioLe Rundschau.
Vorarbeiten für dir Boltstürsorge in Württemberg . Für

die V o l k s f ü r s o r g c isr crfteulicherwcise in Württem¬
berg bereits eine Vorarbeit geleistet worden , ans der zu ^schlic -
ßcn ist, das; die neue Volksversicherung auch im tiefsten Lüden
des Reiches einem grasten Jnlcresse dkfleAnct . Ter Vorftanv
des Verbandes württemvergischer Äonsunwereinc hatte mir oem
Vorstände der vereinigten Gewerkscliasreii Stuttgarts eine Aus¬
sprache die Organisation und Agitation für die Volksfürsorgc,
ft'ckfv zunächst die Einsetzung einer zentralen Agika -
i i o n s k o in m i f s i o n f ü r d a s g a n z c L a n d zeitigte. In
bezug auf die Organisation iwurde die Bezirks - inteilung in den
Ltädtcn für Eintaffierung der Beiträge durch besondere Vcr-
iranenrmänncr als zweckmäßig erachtet. Dafür sind lokale Ver -
lvaltungSkommissioneneinzusetzen. Beide Gesichtspunkte wurden
sowohl auf der Ende Januar ftattgehabten Landeskonferenz der
lvürttembergischen Konsunwereine als auf der Mitte Februar
ftattgehabten gewerkschaftlichen Landeskonferenz gutgeheihen,
obwohl der auf letzterer amvesendc zweite Vorsitzende der Genc-
ralkommission der Gewerkschaften Deutschlands dagegen oppo¬
niert hat , daß man dem noch ausstehcnden Organisationsplan
gewissermaßen vorgreife. Man ist eben in Württemberg nicht
gewöhnt, nur nach der Schablone zu arbeiten , sondern auch die
Verhältnisse mitsprechcn zu lassen .

Soziale Studienreise » ach England . Wie seit vier Jahren ,
so veranstaltet die Deutsche Gartenstadtgescllschaft (Schlachtcn-
fee bei Berlin ) auch in diesem Jahre im August eine Stu¬
dienreise nach England , dem Musterlandc des Ein -
samilienhanscs und der Gattenstad Bewegung . Das steigende
Interesse , daS die Ocffentlichkeit der Gartenstadt - und Klein-
hanSfrage cntgegcnbringt , die starke Beteiligung an der vor -
fährigen Studienreise , lassen auch in diesen- Jahre das Zu¬
standekommen des llnternehmens erwarten . Erkennen doch die
städtischen und staatlichen Behörden immer mehr die Bedeutung
einer grostzügigen Bodenpolitik und Landerschliestung im sinne
der Gartcnstadtbeioegung und mehren sich doch die Anzeichen
dafür , das; auch die Bausachkreise in der Förderung des Klein-
hmiseS mit Garten den richtigen Weg von der heutigen engen
und hohen Bebauung zu einer vernünftigen , gesunden und
schönen Ileberbauung sehen . Tiefe Tatsache kam auf den
früheren Reisen bereits durch eine besonders starke Beteiligung
miS Baufach- und Architcktenkreisen, sowie aus Vertretern
staatlicher und städtischer Verwaltungen zum Ausdruck, wozu
sich stets noch ein starkes Kontingent aus allgemein sozial in¬
teressierten Kreisen gesellte . Di - Studienreise , die bei lltägiger
Dauer 800 Mk . kosten wird , wird außer London hauptsächlich
die alte malerisch- Stadt Dort im Norde,r Englands , Liverpool
und Birmingham berühren und die Teilnehmer neben dem
Studium der Wvhnungs - und Tezentralisationsfrage auch mit
dem englischen Leben (Stadt und Land , Kunst und soziale Ein¬
richtungen usw . ) bekannt machen . — Programme versendet
gern die Geschäftsstelle.

8 Pforzheim , 1 . April . Nachdem der hiesige Milchhändler-
verein den von den Milchproduzenten des Nagoldtals in Vor¬
schlag gebrachten Milchpreisaufschlag abgelehnt hatten , wurde
in einer Versammlung des Milchlieferantenvereins des Nagold-
talcs beschloffen, die MtlKlieferung nach Pforzheim nicht einzu -
stcllen , dagegen die Preiserhöhung auf einen späteren Zeit¬
punkt cinzustellen.

* Ter Verpflegungsbeitrag für die in den badischen staat¬
lichen Anstalten aufgenommenen blinden und taubstummen
Kinder wurde vom Unterrichtsministerium gemäß der Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Erziehung und den Unterricht
nicht vollsinniger Kinder auf Grund des durchschnittlichen Auf¬
wandes der letzten 10 Jahre für die Zeit vom 1 . Mlai 1913
bis zum 1 . Mai 1928 auf 255 Mk. jährlich festgesetzt .

* Freibnrg , 3 . April . Für das hier geplante Krüppelheim
hat Privatmann Dannemann eine Stiftung von 18 000 ML ft,r
die innere Einrichtung in Aussicht gestellt und sich außerdem
bereit erklärt , 3 Jahre lang jährlich 4000 Mk. zur Miete eines

Hauses für das Krüppclhcim zur Verfügung zu stellen . ^ ie
-Ortsgruppe Freiburg des badischen Fürsorgevcreins für ■■bil¬
dungsfähige Krüppel beabsichtigt , ein Haus zur Auftlabmc von
20 Pfleglingen zu mieten , sobald die erforderlichen Mittel zu-

sammeiigevracht sind .

GerrchtsZeitunD .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 2 . April .
. In der Sitzung des Schöffengerichts Rastatt vom 31 . Januar

wurde der Tapezier I . N . and Rastatt tvcgcn Hehlerei mit 3
Wochen Gefängnis bestraft , weil er die Hälfte eines gclvilderten
Rehes an sich gebracht hatte . Zur Erreichung einer milderen
strafe rekurierte der Angeklagte an die Strafkammer mit dein
Erfolge , daß die Gefängnisstrafe aus 1 Woche herabgesetzt wurde.
— Unter der Anklage der Unterschlagung und des Diebstahls
im Rückfall stand der schon vielfach und empfindlich vorbestrafte
Anstreicher O . M . aus Eauna vor Gericht. Es war eine Summe
von Strashaiidlmig .cn , die dem Angeschuldigtcn zur Last gelegt
wurden . Er kam im Januar 1012 nach Baden , wo er bei der
Firina Ritter und Blank Stellung fand . In dieser Arbeit ver¬
blieb er bis Juli , um dann bei der Firma Scheide! in Beschäf¬
tigung zu treten . Beiden Arbeitgebern unterschlug er verschie¬
dene Werkzeuge , die er in seine Wohnung verbrachte und dort
ausbewahrte . Von Baden aus unternahm M . öfter Ausflüge
nach 'Rastatt und Karlsruhe , die er zu Fahrraddiebstählen be¬
nützte , wenn sich ihm hierzu die Gclegeiiheit bot. In Rastatt
entwendete er am 12. Diai aus eimer Toreinfahrt ein Fahrrad
im Werte von 80 Mk . und in Karlsruhe stahl er am 19 . Mal
und 16 . Juli zlvei Fahrräder irm Werte von je 60 Mk. Die zuerst
gestohlenen Fahrräder verkaufte er für 20 Mk . bezw . 18 Mk .,
während er das dritte Rad für sich behielt . Der Angeklagte hatte
dann noch weitere Diebstähle verübt , und zioar in Baden und
Oosscheuern. In der Zeit von Mitte Oktober bis Anfang De¬
zember eignete er sich in dem Sanatorium von Dr . Ebers , in dem
er zu arbeiten hatte , mehrere Handtücher , ein Sofakissen, zwei
Messer und eine Anzahl Papierservietten , Gegenstände im Ge¬
samtwerte von etwa 20 Mk . Aus der Billa Waldschloß in Oos-
scheuern , wo er ebenfalls Anstteicherarbeiten ausführte , stahl
er von Ende November v . I . bis 12. Januar verschiedene
Sckmiucksachen, silberne Lössel, Toilettenspiegel und ein Leder¬
etui mit Bürsten im Gesamtwette von 189.40 Mk . Das Urteil
lautete unter Anrechnung von 2 Monate :, 2 Wachen Untersu¬
chungshaft auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehr¬
verlust.

* Mannheim , 3 . April . Tie Strafkammer beschäftigte sich
in einer ihrer letzten Sitzung mit dem tödlichen Automobilunfall ,
welcher sich ans der Schwetzinger Landstraße ereignete , und bei
welchem ein 12 Jahre alter Knabe überfahren und getötet wurde.
Der Chauffeur des Autos , Heinr . Weilgold gab selbst zu , mit zu
großer Geschwindigkeitgefahren zu sein . Als er einem anderen

Wagen aus der Straße begegnete, verlor er die Herrschaft über '

sein Auto, rannte einen Lichtmast, um , und überfuhr den Kna¬
ben. Er wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt

* Freiburg , 3 . April . Die Strafkammer verurteilte den
20jähvigeu Taglöhner Fr . Horcher aus Bühlertal wegen Raube-

*
rcieil im Schauinsland - und Fcldberggcbiet zu 4 Jahren Zucht¬
haus . Der Angeklagte suchte die alleinstehenden Hütten aus, '
wobei er in einer Skihütte am Feldberg überrascht wurde, nach
kurzem Widerstand aber die Flucht evgrift .

Neues vom Tage.
Fraueii -schnvleutc .

Ncuuork, 3. April . Wie es heißt , wird nunmehr der. Vor. (
'

schlag uniformierte Frauen in Polizeidienst zu stellen¬
in ernsteste Erwägung gezogen . Sie sollen dort Dienst tun ,
wo besonders viele Mädchen zusammen arbeiten . Bei den Er-
örterungen ü-ber die Einführung dieser Institution setzte die
Führerin der Frauenrechts -Bewegung Porter auseinander , daß
cs für die Männer häufig schwierig sei, die Mädchen mit dem
notwendigen Takt zu behandeln. Frauen könnten mit einem !
Wort oft mehr ausrichten , als die Männer mit ihrer ganzen)
Brutalität .

Verurteilte Mädchenhändler.
Remscheidt , 3. Apttl . Die Eheleute Winkelmann , die "

ein junges Mädchen ins Ausland verschleppt hatten , wurden hier. -
verurteilt . Der Mann erhielt 8 Jahre 3 Monate Gefängnis -
und 5 Jahre Ehrverlust , die Frau 9 Monate Gefängnis .

Diebische Unteroffiziere .
Wien , 3 . April . In der letzten Zeit wurden im Wiener

Arsenal große Diebstähle von Geschützrohren, Panzerplatten re.
beobachtet . Man ttchtete einen eigenen UntersuchungSdienst ein
und jetzt wurden 7 Unteroffiziere und eine große Anzahl von
Zivälarbeitern verhaftet . Die Unteroffiziere hatten stets den

'

Fenerwehr -SicherheitSd-ienst in den Werkstätten des Arsenals zu
versehen und befanden sich daher im Besitz der für die Wett- !
stätten bestimmten Schlüssel.

Neue Rheiubrückr.
Köln, 3. April . Die Stadtverordnetenversammlung beschloß'

gestern einstimmig den Bau einer dritten Rhctnbrücke an Stelle
der jetzigen Schiffbrücke. Die Kasten derselben, di« als Hänge,
brücke mit Gliederhetten gebaut wird , werden sich auf etwa
6 Millionen belaufen . Die Brücke würde zum 1 . Juli >1915
sertiggestellt sein.

Straßenränder .
Köln» 3. April . Die noch nicht IS Jahve alten -Schlossev-

Ichrlinge Wilh . Lenz, Bernhard Schlohmacher und Wilh . Bai-
winski, die etwa 20 Raudanfälle nach Art der Pattser Apachen
in Frankfurt a . M„ Mainz , Wiesbaden und Darmstadt auS-
geführt hatten , wurden von der Straftammer zu je 8 Jahren
Gefängnis verurteilt . Im Urteil werden die drei Tater als der
Schrecken von Süddeutschlamd bezeichntt.

9M
Im Genuß liegt der Wert!

-ich.' . •

„Unsere Marine^
2 Pf.-Cigarette .

Georg A . Jasmatzi A .-G., Dresden
Gr&fite deutsche Cigarettenfabrfk,

•ÖL *

' -I -v.

3leu ausgenommen:

Salat
Mit den neuesten Filtriermaschinen verarbeitet .
Garantie für absolute Reinheit und glanzhell.

Ri,« Safeöl 1 .20 AOS * Ä 55 *
EMseinv Saftöl ssä 90 Ä . 50Literfl . 90 ^

Preise verstehen sich mit Flasche.
Leere Flaschen mit 10 Pfg . znrüL 6072

in Flaschenfüllung .
Pfannkuch & Oo

.

m

vrei erprobte Marken :

Lorbeerkrone
hervorragendste, unüberttoffene, buttergleich «

Sahnen-Margarinr .

Siegerin
kllerfeinste Süßrahm-Margarine ,

in Geschmack und Uroma der Molkereibutter am nächsten.

Halmata

FF

*' pflanzenbutter -Margarine ,
von größter Lutteräknlichkeit und feinstem Nußgeschmack.

Ergiebig , wohlschmeckend und bekömmlich. Urberall erhättlich .

Alleinig « Fabrikanten : kl . £. Mohr, ©. m. b. £j ., klltona -vahrenfeld.

C. - •< «.

^ abrikmederlage Mannheim G. Z . 37 , Telefon 7079.

velranntmacdmg.
Es wird empfohlen zu kochen :

1 MontagKnorr -6eflflgelfuppe i

I Dienstag „ 7 Scfewaboiftippt |
<Eierfignreu)

I MittwochKnorr -paHTerroppe
i Donnerstag„ Cdeibertreurirppe
I Freitag Knorr -8pargetruppc
1 Sonnabend „ GlerrpätzUruppe
1 SonntagKnorr -Retöfuppe

Jede» Tag für 10 Pfennig STeller feine Suppe.

Nach dem Urteil der Kenner sind

HnS » V»5«ppeN - «e d» ,e>.
Neueste Reklamemarken: Uniformen von 1818 gegen
Einsendimg von 6 Knorr-Suppenwürfel -Umschlägen .

5146

0 . Paul
Uhrmacher rKarlsnrte I. B.
Mariensfr . 33

empfiehlt Optik
GoldwarsD

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt 5389
beste Reparatur - Werkstätte .

W
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Das beste Küchenhilfsmittelist und
bleibt

j--) >*'

verlange ausdriieklieti Sflaggis Würze unü aehte auf die Sehutzmarke. 190

MAGQF Würze $
■ HnOBBI

Sowohl in Feinheit des Geschmacks als such in
Ausgiebigkeit und Billigkeit steht sie unerreicht da.
Vorteilhaftester Bezng in grossen plombiert . Flaschen .

IlftWe.6iebt«erten “ssir
Morgen Sonntag , den 6 . April , nachmittags »/. 4 Uhr

Großes ooikstnmtllhes Konikl!
ausgeführt von der

feuerivevr - unS Btirgcr -Kapelle Karlsruhe.
Leitung : Musikdirektor H . Liese » König !. Obermusikmeister a . D .

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und von

Kartenheften . 20 Pfg .
Sonstige Personen . 60 .

Soldaten und Kinder je di ; Hälfte .
Programm IO Pfennig . 191

Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

■■MAG ( iIsgute . sparsameKüche ‘~|

O
4M
KZ

m
,v'L

S%5WA

0 'A
W

Sonntag den 6 . April im „ Kuhlen
Krug “ (Gartensaal) -

Frühlings-Konzert
der Grenadierkapelle unter persönlicher Leitung

des Herrn Musikmeisters Bernhagen .

PROGRAMM :
I. Teil.

1 . Marsch der Schottländer (neu) . Zimmer
2. Ouvertüre zur Oppte . »Die schöne

Galathee “ . . . . . . . . . . Suppe
3. Menuett . Paderewsky
4. Fantasie aus der Op . ^Holtmanns

Erzählungen “ . Offenbach
II . Teil .

5. Ouvertüre z. Op. „Das Nachtlager
von Granada “ . Kreutzer

6. Echt Wienerisch (drei Stückchen ) . Ziehrer
7. Wo die Citronen bltthn (alter

Wiener Walzer ) . Strauss
8. Traumbflder -Fantasie mit Zither -

Solo (mit Erklärung ) . . . . . Sumby
III . Teil .

9. Halloren -Marsch . Kaempfert
10. Yöglein im Baum . Bravourstück

für Piccolo-Flöte . Rodominsky
11 . a) Puppchen du bist mein Augen- -i

Stern . Tanzduett aus Puppchen I wildert
(Neu) . j

b) 0 Sophie (neu) mit Text . . .
'

12. Unter Brief u. Siegel . Marsch (neu) Becker .
Anfang 4 Uhr. Eintritt einschliesslich Programm

und Text 23 Pfg . pro Person . 189

reffhalle Durlach
Samstag , 5 . April, Anfang 87« Uhr,

Snzatn .VsrlWkThts .Hrjj
W - IrmM-LtMilr dm WeswWWie.

Derselbe spricht über seine Erlebnisse während seiner
Sjährigcn Dienstzeir

Wehningen . Strspszen. Kansneusittlerda Franzose».
Warnung für deutsche Männer !

Weußerst interessant und lehrreich für alt und jnng , anempfohlen
von den höchsten Instanzen ,

unter gefl . Mitivirkung des bekannten und beliebten

Koschatlieder -Ensemble .
Eintritt 25 Pfg .

Hochachtungsvollst
W . Zipper. Hotz. Krügl.

NB . Wir bitten die geehrten Pereinsvorstände und Mit -
dlieder um aütioe Beachtung . 137

ist bei Einkäufen von

iöbel-uiiil Polsterwaren
•ehr angebracht , da die
Qualitäten darin sehr ver-
•ehieden sind . Man be¬
lüge unser aufs reichhal¬
tige ausgestattetes Lager in
^ obnungsEinrichtupgen
*>wie Einzelmöbel in nur
•olider Ausführung zu be¬

kannt billigen Preisen .

Gebr. Klein
Karlsruhe

" urtaeberslrrsse 97/09 .
5844

Telephon 1722

BMWWe -Liesmmli
Die Lieferung von kyanisierten

Baumpfählen und zwar :
400 Stück von 3.50 m Länge
300 „ 4,00 m »
200 , „ 4,50 m „
100 „ „ 5,00 m ,
200 „ „ 1,20 m „

und 0 bis 8 cm Durchmesser am
dünnen Ende soll vergeben
lverden .

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift :
„ Baumpsähle - Lieferung " ver¬
sehen spätestens bis 12 . April
ds . Iö . , vormittags 9 Uhr ,
anher einzureichen . Von den
näheren Bedingungen kann auf
unserm Büro , Ettlingerstraße 6,
Einsicht genommen werden , wo¬
selbst auch die zu verwendenden
Angebotsformulare abgegeben
werden .

Karlsruhe , den 2 . April 1913 .
Stadt . Gartcndirektion .

Konserven .

Io Matt
auf unsere Listenpreise.

H Eilt ! Garantiert!
8 . April Ziehung der |

ßadJnvaliden
Geld -Lotterie j
3328 Geldgewinne und |

1 Prämie bar Geld.

37000 Hk.
Mögl. Höchstgewinn

bar Geld

15000 Hk.
I Hauptgewinn bar Geld

10000 Hk.
| 3327 Gewinne und eine

Prämie bar Geld

27000 Hk.
rcP & 1M \ 11 Lese II
'^ “ » “l . / rcrtan .LisUMtS

empfiehlt Lott .-Untem .

J. Stürmer
Strasiburg i. IS.

Langgtrasse 107. i
In Karlsruhe : Carl Götz>Hebelstrasse 11/15 ,Woerner & Wehrte ,
Erbprinzenstrasse 29 ,Gebr . Göhringer ,Kaiserstr . 60 , E . Flüge , |J . Daringer ,und alle Losverkaufs -

g teilen . 5771

2 Pfd .-
Dose

1 Pfd .-
DoseGemüse

unter anderen :
! Schnittöo-nen . . . .
la . junge Schnittbohnen

| la. junge Arechöoöneu
Kemüse-Srösen

'
. . .

^Zunge Hrösen . . . .
„ „ mittelfein

Karotten, geschnitten
Tomaten-Mree . . .

Schnitt- ««S Stsngenspsrgel.
Arüchte

unter anderen :
! Miraöessen . . . .
| Pflaumen , 7* Irncht

« ganze „
! Melange .
ßrdöeeren . . . .

^^ reißelSeere» . . .
auf obige Preise

2 Pfd .>
Dose

1 Pfd .-
Dose

I» Matt

führt viele Menschen di« lüg .
liche Berufsarbeit . Von der
Straß « bringen Sie die Er¬
kältung heim , die Ihnen so
lästig ist. DieBerufsarbeltauf
der Straße erfordertein Vor-
beugungs- und Linderungs¬
mittel für Keiserkeit , Katarrh
und Küsten , und das find die
altbekannten Wybert -Tab -
leiten, die in allenApotheken
und Drogerien pro Schachtel
1 Mark kosten .

Mfigiilhes §siM\
gespalten , per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben.

Süd. Filmfabrik
Werderftr. 7/9.

So lange Vorrat. 6005
I Alles andere laut Spezial -Preisliste , die Sie
j bitte in unseren Filialen verlangen wollen . I

ItoSS *' bekannten Ver K

Zahn -ntelicr
Cbricmbildc Ruf-Hllm

6333

RiiMumrstr . 25 . Telephon \m .

Achtung ! Frankfurter
Pferdelose werden schon am
9. April gezogen mit 1 eleg .
Landauer zu 4 Pferden als
Haupttreffer , 1 kompl . Zwei-
spännerwa :«*— u . Pferde . 5 Ein¬
spänner , 30 iiiv. Pferde etc.,
wofür auch sofort Bar -Geld
erlöst wird . Lose ä 1 .—. 11 St.
10. —, Porto und Liste 30 Pfg.

Carl ttötz |
Bankgeschäft u. LederhamUung
Hebelstr . 11,15 b. Rathaus .

Nach

Amerika
von 6200

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000tons
grossen Doppelschraaben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe.
= Massige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung.
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New -York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Stir Linie , Antwerpen
Richard Grsobener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬

strasse , Karlsruhe .

Keine Lidechese« ! °
Damen - Kostüme °̂ 14 .— a«
Damen -Paletots3 .80 „
Damen - Blusen „ 0 .05 „
Kostüm -Röcke „ 2 .90 „
Nnterröcke „ 1 .25 „

WWaflr . 34, 1 D.

FA

-

Iw |

3!u&u<i

Karlsruhe 7821
^ 3y~Werderpiafs 05 j

Henell-Anzüge
reinigt ä 2 . 50 Mk .

Ehem . Wascherei Rrnrohr .
Kaiserstr . 28 . 681

Kartoffeln . Z
Diese Woche trifft für mich ein

Waggon ia . Salat - u . Speise -,
kartoffeln ein Musterim Laden).
Joh . Bauer , Werderstraße 67^

aiiikilltoftlii!
empfehlen 130» »

! sehr frühe, frühe «. I
späte Sorten
(reine Sorten ) .

, tfttttnal-
Mger

sehr zu empfehlen zum !
Beigeben der Saat und
auch als Kopfdüngung

per 150-Pfd .«Sack 0 .50 |

sämtliche

imb o. Gatter
samereien

Luger)
und Filialen .

-e
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Zum

Kernseife
garantiert vollwichtig

mit Pressung

»Pfamlknch -beife
-

weifte » AA
Vi Pfd . all Pfg.

ohne Pressung mit 10°/,
Einschnitt :

weifte, AQ
2 Stück 420 Pfg.
gelbe . AI7
2 Stück £ I Pfg.

SWaseife
gelbe Glyzerin »

Pfd - 20 Pfg-
weifte Salmiak »

22 Pi»
M -StMe

»ff!». Pst . 32 « ».

Lrsme-StSrKe
Hoffman»

' /. Pft >̂ AA
Karton 4> V Pfg-

MschWlÄ
* «le» 4 W»

MeW-Sodü
■/, Pst . -P »,-, 8

SeiseWliitt
' /, Pfd .-Paket M Pfg.

von an.

FetüWvMehl
Pfd . I 0 Pfg.

Vorsx
ganz oder gemahlen.

12b Gramm» % A
Paket All Pfg-

offen Pfd. 30 Pfg.

Ia.
SuWodeilM
schnell trocknend, in ver¬
schiedenen Farben (laut
Musterkarten, die in den
Filialen zn haben find )

2 Pfd.- ALL
Dose 99 Pfg-

Ia.
MeimWe

gelb oder weift
Pfd -- 4A

Dose »All Pfg .
Vi Pst - WA

Dose / U Pfg .

ÄWdttSl
geruchlos, harzt nicht,

staubt nicht
Ortg . ' Vi Literkanne

00 Pfg.
(Kanne mit lOPf . zurück) .

SttWWk
fein » mittel oder grob

iL m > qaÖA Pfg-
1 6 Pfg.

Il Viv .-
Paket

V. Pfd .
Paket

Piltztüchn
- gute -

16von au.

WWWkü
Stück 20 Pfg.

SchMgelleme«
grob , fei« oder mittel

Blatt 4 Pfg-

SNerfmd
Pfd . 3 Pfg.

PauMarinde
Paket 8 Pfg-

Jleu eiugeführt:
5985

6 eifellsmdL °L ° VL 0 P,..

A«»cker-6Iallr-5t8cke
fix und fertig zürn Gebrauch, kein Zusatz mehr nötig |

P»stt 24 PI».

Brauerei M TRINKT

, Rastatt .

Bekanntmachung .
Errichtung einer ZwangSinnung

für das Photographengewerbe im
Bezirk der Handelskammer Karls¬
ruhe betreffend.

Nachdem von der Bezirksversammlung des Badischen Pboto-
graphen-Bunde« d. d. Karlsruhe , den 1. April 1912, der Antrag
auf Errichtung einer ZwangSinnung für das Photographen¬
gewerbe im Bezirk der Handwerkskammer Karlsruhe gestellt
worden ist, ist Tagfahrt zur Abstimmung über diesen Antrag für
die im Gemeindebezirk Karlsruhe wohnhaften Handwerker auf

Mittwoch , de» IS . April ISIS
anberaumt .

Die Abgabe der Aeußerungen für oder gegen dis ZwangS-
iunung hat an genanntem Tage vormittags von 10—12 Uhr bei
dem Bürgermeisteramt Karlsruhe (im Sitzungssaal des Gewerbe¬
gerichts, Rathaus 3 . Stock. Zimmer Nr. 99) persönlich und münd¬
lich zu erfolgen.

Hierzu werden alle Handwerker, welch« im Gemeindebezirk
Karlsruhe das Photographenhandwerk betreiben mit dem An¬
fügen eingrladen , daß schriftliche und solch « mündlich « Aeutze-
rungen , die erst nach Ablauf der AbstimmungSftist abgegeben
werden, unberücksichtigt bleiben.

Karlsruhe , den 8 . April 1913 . 163

Das Bürgermeisteramt .
Dr. Horstman ». Lacher .
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lüinscbaflseröffnung und
^ Mrempfrblung !

Meinen werten Fr . ca und Bekannten, sowie der.
ehrlichen Nachbarschaft , diene zur gefälligen Nachricht,
daß ich von heute ab , die altbekannte

«eswirlsAst M M
in Rüppurr , Rastatterstraße 19,

übernommen habe. Es wird mein eiftigsteS Bestrebe »
sein, mein« werten Gäste mit nur prima hausgemacht«
Wurstwaren , nebst warmer Küche und reinen Weine «
jederzeit bestens zu bedienen. Jeden Dienstag nutz
Freitag

Schlachttag.
Gleichzeilig empfehle ich titl . Vereinen meinen Saal

für Festlichkeiten . Ausschank von prima freiherrl . Selde »-
ecktfche» Bier . 183

Geneigtem Zuspruch « fleht entgegen
Jakob Bott» Metzger u. Wirt,

PWerversleizermz .
Am Mittwoch , 1« . April

1013 , vor « , vo» S Uhr «.
nachmittags vo « 2 Uhr an ,
findet im BersteigerungSlokal
des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteiaerung der

verfallene » Pfänder
Nr. 19049 bis mit Nr. 21429 geg.
Barzahlung statt.

Das BersteigerungSlokal wird
'/, Stunde vor Versteigerungs-
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ber-
steigerungStag sowie am Rach,
mittag des vorhergehendenTageS
geschloffen. 135

Karlsruhe , 5. April 1913.
Städt . Pfandlethkaffe .

gGeUcheuftr . IS » Stb . 2. St . l.
ist großes Helles Zimmer

billia zu vermieten.

Rlltz. M VkMWz-
BerftetzekW.

Dienstag, de« 8. dS.
vormittags S Uhr» werde» i»
der Bannw al dall ee bei der
Heustraße 2 Platanen -, 12 Erle»-
11 Ulmen- uud 2 Eichenstäom»
sowie 14 Ster verschiede»«»
Scheit- und Rollholz gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , 2. Apr« 1913. 1K

Städttfch « Garteudirekttn »

ZweiBetten
Zwei polierte eitcL Bettstelle»,

2 Röste , 2 dreiteilige Matratze»
mit grauem Drell , 2 Polster
werden für den billige» Preis
von 140 Mk. abgegeben. 633s
ftflUMe 22, Mbeltt«.

ln Verbindung
Mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weise«
Wäsche mit dem frischen Duft der
Rasenbleiche. Ein Versuch über¬
zeugt. O Jedes Paket 15 Pfennig

5 : Schnhwareu ^
kaufen Sie immer noch zu alten Preise « bei

A. Kröger. AiitliMMSft n. LWligl
Adlerstrahe 40 , neben „ Beobachter" .

Besonders preiswert : Ein Posten Kinderstiesc
Dr . 27—35, in schwarz und braun, , sowie Damenhal
schuhe mit Lackkappe. 13

Das ift die
bette

Schuh-Creme

rinkt Uttion - 8ier !
H ff. helle Export- und ff. dunkle Lagerbiere

ggr in der Brauerei auf Flaschen gezogen.
Telefon soi. Utslot!~Srauerel Karlsruhe .

3632
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